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Ein Wein für die guten Freunde
Gäste aus Tautavel waren zu Gast in Mauer – Städtepartnerschaft währt bereits seit 38 Jahren

Von Jutta Trilsbach

Mauer. Tautavel und Mauer verbindet
eine fast 40-jährige Partnerschaft. In die-
sem Jahr stand der Gegenbesuch aus der
südfranzösischen Gemeinde an. Bürger-
meister John Ehret begrüßte offiziell eine
Abordnung von 20 Personen mit Bür-
germeister Guy Ilary in der Aula der Nor-
bert-Preiß-Schule. Der Rathauschef
dankte den Organisatoren auf der fran-
zösischen Seite sowie den Gastgeberfa-
milien und dem Freundeskreis mit Karin
Weirich, Hildegard Repper, Angelika
Kerner und Jürgen Schweizer für die Or-
ganisation und die Übersetzung wäh-
rend des viertägigen Aufenthaltes in
Mauer. „Wir freuen uns alle über euren
Besuch, und ich bin vor allem auch Erich
Mick dankbar, denn er ist der Gründer-
vater unserer Jumelage“, betonte Ehret.

Ein Schädel und ein Unterkiefer: Prä-
historische Funde der Urmenschen sind
wissenschaftlich bedeutende Gemein-
samkeiten. Ehrenbürger und Altbürger-
meister Erich Mick war 1980 auf der Su-
che nach einer geeigneten Partnerge-
meinde für den Fundort des Homo hei-

delbergensis gewesen und wurde auf
Tautavel aufmerksam. Also machte man
sich auf in die über eintausend Kilome-
ter entfernte Gemeinde, um Land und
Leute kennenzulernen. Im idyllischen
Weinort am Fuße der Pyrenäen an der
spanischen Grenze, wurde in einer Höhle
der 450 000 Jahre alte Schädel des Homo
erectus tautavelensis entdeckt und in
einem urgeschichtlichen Museum ausge-
stellt. Wie weltweit be-
kannt, ist der über 600 000
Jahre alte Unterkiefer des
Homo heidelbergensis ein
Sensationsfund aus der
Sandgrube Grafenrain in
Mauer. Allerdings wartet
dieser Schatz im Original noch auf ein
eigenes Museum am Fundort. Die Part-
nerschaft wurde dann im Jahr 1981 of-
fiziell besiegelt und mit gegenseitigen
Besuchen gepflegt.

Es gab viel zu erzählen in fröhlicher
Runde bei Tafelspitz und Meerrettich,
Bier und Mauermer Sekt. Die Tanzgrup-
pe „Kill to move“ vom TV Mauer, die in
der Schule gerade probte, überraschte die
Gesellschaft mit einem klasse Hip-Hop.

Guy Ilary bedankte sich bei den Damen
auf französische Art mit Küsschen und
einem Weinpräsent. „Ich liebe die
Freundschaft von Tautavel und Mauer!“
bekannte der seit 41 Jahren amtierende
Bürgermeister in deutscher Sprache.

Der 70-Jährige überreichte erlesene
Weine sowie gerahmte Landschaftsbil-
der seiner Heimat. In seiner beherzten
Rede appellierte er, die Freundschaft der

Länder untereinander und
der Respekt voreinander sei
die wichtigste Sache: „Und
alle, die hier auf Konfron-
tation gehen wollen, wer-
den wir bekämpfen und die-
sen Kampf gewinnen!“

Jubel brandete auf, man lag sich in den
Armen. Alte Erinnerungen aus Jahrzehn-
ten gegenseitiger Besuche wurden bei der
Bilderpräsentation von Bruno Ferdin
wach. Im Rahmen gab es außerdem einen
Besuch der Greifvogelwarte auf der Burg
Guttenberg und eine Einkehr in eine Be-
senwirtschaft. Am nächsten Morgen
wurde die Delegation am Rathaus auf ihre
lange Busrückreise mit „Bon voyage“ und
„Au revoir mes amis!“ verabschiedet.

„Ich liebe die
Freundschaft!“

Freunde inderPartnergemeinde: JohnEhret freut sichüberdieGeschenkeseines französischen
Kollegen Guy Ilary im Schulterschluss mit Erich Mick und Jürgen Schweizer. Foto: Trilsbach

Kerstin Garcia holte den
Weltmeistertitel in die Region

TV Bammental ehrte die Tennisspielerin für ihren großartigen
Erfolg in der Damenmannschaft – Früher spielte sie mit Steffi Graf

Von Agnieszka Dorn

Bammental. Gerade als man meinte, sie
könnte es nicht mehr toppen, toppte sie
es doch: Die Tennisspielerin Kerstin Gar-
cia holte mit dem deutschen Damenteam
55 bei der Senioren-Weltmeisterschaft in
Portugals Hauptstadt Lissabon dieses
Jahr den Weltmeistertitel. Mit anderen
Worten: Kerstin Garcia wurde im Team
Tennisweltmeisterin. IhrzuEhrengabder
TV Bammental auf dem Vereinsgelände
einen Empfang.

Die Stimmung bei der Weltmeister-
schaft sei unheimlich schön gewesen, sagte
Kerstin Garcia. Als die deutsche Natio-
nalhymne bei der Siegerehrung erklang, sei
sie tiefbewegtgewesen,soGarcia.DieWelt-
meisterschaft wurde bei Damen und Her-
ren in den Klassen 50,55 und 60 ausgetra-
gen. Das Team mit Kerstin Garcia gewann
im Viertelfinale gegen Italien, im Halbfi-
nale gegen Frankreich und im Finale schlug
man schließlich die Niederlande.

Kerstin Garcia stammt aus einer Ten-
nisfamilie, ihr Vater trainierte sie einst
selbst. Die Liste der sportlichen Erfolge
Garcias ist lang: Schon in den 90er Jah-
ren gehörte Kerstin Garcia zu den er-
folgreichen Tennisdamen, neben Anke
Huber und Steffi Graf spielte sie in der
Bundesliga für den TC Heidelberg.

Im Jahr 2017 hatte Kerstin Garcia in
Essen die Deutsche Meisterschaft im Ein-
zel gewonnen, erinnerte Franz Buscholl,
der Erste Vorsitzende des TV Bammen-
tals. Und nur wenige Monate später sei
sie in Baden-Baden Europameisterin im
Einzel geworden. Im gleichen Jahr fand
die Mannschafts-Weltmeisterschaft in
Florida statt, die Damenmannschaft mit
Kerstin Garcia wurde Vizeweltmeister in
der Altersklasse W 55. 2018 gewann die
Damenmannschaft die Weltmeister-
schaft in Ulm und jetzt verteidigte man
den Titel in Florida. Kerstin Garcia spielt
seit nunmehr zehn Jahren beim TV Bam-
mental.

Beim Empfang waren zahlreiche Eh-
rengäste anwesend. Darunter Jobst Wel-
lensiek, der lange Jahre Vorsitzender des
TC Heidelbergs war und Kerstin Garcia
schon sehr lange kennt. Kerstin Garcia
gehöre zu den talentiertesten und er-
folgreichesten Tennisspielerinnen,

meinte Wellensiek, der heute Ehrenvor-
sitzender des Heidelberger Tennisclubs
ist. Der TV Bammental hatte eine Über-
raschung für Kerstin Garcia: Ihr zu Eh-
ren wurde ein nicht offizieller aber von
Herzen kommender „Kerstin Garcia
Weg“ auf dem Tennisgelände errichtet.

Kerstin Garcia wurde beim TV Bammental ein würdiger Empfang bereitet: Erster Vorsitzender
Franz Buscholl (v.l.), Jobst Wellensiek, Ehrenvorsitzender des Heidelberger Tennisclubs, Ehe-
mann Mark Garcia und der Abteilungsleiter Matthias Weber gratulierten zum Titel. Foto: A. Dorn

Kleintiere zur
Schau gestellt

Verein C 392 lockte die Besucher
mit rund 140 Züchtungen

Meckesheim. (IAH) Was übers Jahr in
ihren Ställen, Gehegen und Parzellen
herangewachsen ist, das stellten die Mit-
glieder des Kleintierzuchtvereins C 392
jetzt dem Wertungsrichter und den Be-
suchern der Lokalschau vor. Die Aus-
stellungshalle des Züchterheims war
herbstlich geschmückt und bot eine wun-
derschöne Kulisse für rund 140 Tiere. In
den Schauvolieren wurden Jung-Puten
und Gänse gezeigt. Dreißig Tauben ver-
schiedener Rassen gurrten in ihren Kä-
figen. Sachsen-, Rouen- und Cayuga-En-
tenboteneinenkleinenAusschnittausder
Vielfalt des Wassergeflügels. Und natür-

lich gab es auch ein paar knuffige Häs-
chen in Sichthöhe für die Kinder. Kin-
dern und Erwachsenen einen Einblick in
die breite Skala der heimischen Haus-
tiere zu geben, sieht der Traditionsverein
als eine seiner Aufgaben.

Eine weitere Herausforderung ist, alte
Tierrassen durch sorgfältige Nachzucht
vor dem Aussterben zu bewahren. Ge-
fährdet sind beispielsweise die zur Schau
gestellten Deutschen Langschan oder die
Deutschen Lachshühner, deren Hähne
auffallend gefärbt sind und mit ihrer Grö-
ße majestätische Ruhe ausstrahlen.

ZumbestenHahnderSchauwurdemit
96 Punkten ein schwarz-grau gesperber-
ter Amrock-Gockel gekürt. Eine Henne
derselben Rasse erhielt ebenfalls die No-
te „hervorragend“. Sie wurde für ihre
„Form und Farbe“ gelobt, ebenso wie eine
genauso gut bewertete mollige Maran-
Dame, eine französische Landhuhnart.

Das Lob „fein in allen Rassemerk-
malen“ erhielt gleichfalls mit 96 Punk-
ten ein wunderhübsches graues Arau-
cana-Huhn. In der kleinen Rasse waren
eine perfekt gezeichnete Barnevelder-
Henne und eine schwarz-weiße Hambur-
ger Silberlack die Besten.

Der Erste Vorstand Mike Herrmann
war das ganze Wochenende über bereit,
die Besucher fachkundig durch die Schau
zu führen. Insbesondere am Sonntag war
der Ansturm groß. Groß und Klein nutz-
ten das herrliche Oktoberwetter, um beim
„Hasenheim“ vorbeizuschauen. Man ließ
sich in der Gaststube deftig bewirten oder
an der reichhaltigen Kuchentheke von
Hausgebackenem verführen. Der Imker
fand mit seinem Bienen-Schaukasten
große Aufmerksamkeit. Und draußen
hinter dem Gebäude waren die acht gut
besetzten Zucht-Parzellen ein weiterer
Anziehungspunkt.

Kleintiere sind seit jeher ein Anziehungs-
punkt für Jung und Alt. So auch bei der
Lokalschau in Meckesheim. Foto: A. Dorn

100 Feuerwehrleute lernten hier nicht nur das Löschen
Dreitägige Ausbildungsveranstaltung der Meckesheimer Wehr – Einsatztaktik und Umgang mit einer Wärmebildkamera waren Themen

Meckesheim. (ugw) Zum zweiten Mal
nach 2017 hat bei der Abteilung Mönch-
zell der Freiwilligen Feuerwehr Meckes-
heim eine dreitägige Ausbildung in einem
mit Holz befeuerten Brandcontainer
stattgefunden. Nach einer Ausschrei-
bung bei den Feuerwehren in der Region
und nach gründlicher Feinplanung wur-
den im stündlichen Wechsel Gruppen aus
verschiedenen Gemeinden ausgebildet.
Und dies jeweils in Szenarien, die einem
Einsatz in der Realität sehr nahe kamen.
Übungsthemen waren unter anderem die
sogenannte Rauchgasdurchzündung, das
einsatztaktische Vorgehen bei einem
Brand und der Umgang mit einer Wär-
mebildkamera.

Ermöglicht hatte diese Ausbildung
eine professionelle Ausbildungsfirma aus
Erkrath in Nordrhein-Westfalen, die mit

zwei LKW-Sattelaufliegern, umgebaut in
eineVier-Zimmer-WohnungausStahl,die
Voraussetzungen schaffte. Fünf mitge-
reiste Trainer brachten den Teilnehmern
das richtige Vorgehen näher. Korrektes
Anziehen der Schutzausrüstung, das Vor-
gehen bei einer Menschenrettung und die
sinnvolle Brandbekämpfung: Alles wur-
de besprochen und praktisch geübt.

Für die Organisation der Veranstal-
tung war der Feuerwehrmann Ausbilder
der Landesfeuerwehrschule Daniel Stuhr
mit seinem Team verantwortlich. Die Be-
schaffung von Holznachschub, die Ver-
pflegung und auch die Logistik waren gut
organisiert. Dabei übernahm die Frei-
willige Feuerwehr Sinsheim mit ihrem
hauptamtlichen Personal die Reinigung,
Wartung und Prüfung der Ausrüstung.
Unter diesen Voraussetzungen wurden

innerhalb der drei Tage rund 100 Feuer-
wehrangehörige ausgebildet. Neben den
Teilnehmern aus Meckesheim und
Mönchzell waren Atemschutzgeräteträ-
ger aus Epfenbach, Eschelbronn, Helm-
stadt-Bargen, Lobbach, Mauer, Neiden-
stein, Sandhausen sowie Zuzenhausen
dabei.

Der Meckesheimer Kommandant Re-
né Faul zeigte sich sehr zufrieden mit dem
Ablauf. Er dankte der Verwaltung für die
Unterstützung und der Firma Feuercon
mit ihrem Team für die professionelle Or-
ganisation. Er hoffe auch in Zukunft eine
Ausbildungsveranstaltung auf derart
hohem Niveau wiederholen zu können,
sagte Faul abschließend. Nur so könne
man den Angehörigen der Freiwilligen
Feuerwehren eine gute Ausbildung in der
Brandbekämpfung garantieren.

Im Brandcontainer ließen sich realistische
Szenarien nachstellen. Foto: FFW Meckesheim

Wegen Sanierung geöffnet
Familie Stolz hat ihr Haus auf Vordermann gebracht – Das Ergebnis zeigte sie Interessierten

Bammental. (agdo) Familie Stolz
hat ihr Haus gerade energetisch
saniert. Und weil Kerstin Stolz bei
der Klimaschutz- und Energie-
Beratungsagentur Heidelberg –
Rhein-Neckar-Kreis (Kliba)
arbeitet, machte sie bei deren Ak-
tion „Wegen Sanierung geöffnet“
mit. Dabei führte die Bammen-
talerin Besucher durch das 1969
gebaute und acht Jahre später um
einen Anbau erweiterte Haus und
informierte, was energetisch auf
Vordermann gebracht wurde.

Die Aktion lief unter dem Mot-
to „Energetische Sanierung zum
Anfassen“. Jeder, der plant, sein
Haus energetisch zu optimieren,
oder sich darüber informieren
wollte, war willkommen. Auch

Bürgermeister Holger Karl war vor
Ort und fand die Aktion eine klas-
se Sache.

Im Zuge der Sanierung wurde
eine Aufstockung in Holzständer-
bauweise und ein Dachausbau mit
neuer Dachgaube vorgenommen.
Weil das Gebäude neu gestaltet
wurde – es bekam neue Wände und
Fensterdurchbrüche – hatte Fami-
lie Stolz die Räume komplett neu
saniert. Bei allen Maßnahmen sei
Wert auf ökologische Baustoffe wie
Holz und Lehm gelegt worden, sag-
te Kerstin Stolz.

Viel sehen konnte man aller-
dings nicht, denn die energetische
Sanierung verschwindet hinter dem
Putz. So wurde etwa an der Fassa-
de das Wärmedämmverbundsystem

mehr als verdoppelt, die Keller-
wände wurden mit starken Mine-
ralfaserplatten gedämmt und die
Kellerdecke bekam eine Mineral-
faserdämmung. Die Fenster wur-
den mit einer dreifachen Wärme-
schutzverglasung in hochgedämm-
ten Kunststoffrahmen ausgestattet.
Auf dem Dach ließ die Familie eine
Fotovoltaikanlage installieren und
es kam eine Pelletheizung ins Haus.
Und es wurden noch mehr Sachen
energetisch aufgestockt.

Die Sanierungskosten beliefen
sich auf etwa 325 000 Euro. Die
Summe beinhaltet allerdings auch
die Aufstockung und den Innen-
ausbau. Die Familie bekam Zu-
schüsse in Höhe von rund 60 000
Euro.

Auch Bürgermeister Holger Karl (v.r.) informierte sich bei Haus-
herrin und Kliba-Mitarbeiterin Kerstin Stolz. Foto: A. Dorn
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